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VORWORT


Als im Januar 2020 die ersten knappen Meldungen über eine unbekannte Viruserkrankung in China auftauchten, war niemandem klar, dass sich wenige Wochen später das Leben in fast allen Ländern der Welt verändern würde.


Stärker als jemals zuvor seit dem Zweiten Weltkrieg veränderte sich der Alltag auch in Deutschland. Das Covid-19-Virus hat Tausende getötet, Hunderttausende erkranken lassen und Millionen den Job gekostet ‒ auf der ganzen Welt. Noch ist die Pandemie nicht vorbei, und vieles spricht dafür, dass wir mit diesem Virus noch lange leben müssen.


Die bisherige Corona-Pandemie lässt sich für Deutschland in vier Abschnitte unterteilen: 




	
Ahnungslosigkeit – als noch unklar war, dass auch Europa und Deutschland massiv bedroht sind.





	
Angst, dass dieses Virus sogar das stabile deutsche Gesundheitssystem überfordern könnte.





	
Ausnahmezustand – mit Lockdown, Social Distancing und Homeoffice wurde verhindert, dass die Pandemie noch härter zuschlägt.





	
Aufatmen, als zumindest teilweise wieder Schulen und Geschäfte öffnen und die Ansteckungskurve immer deutlicher sinkt.








Betroffen sind alle (gewesen): der Einzelhändler, der vor dem Ruin steht, die Restaurant-Besitzerin ohne Gäste, die Älteren ohne Besuch, die Kinder ohne Kita und Schule. Überforderte Eltern, die in der Wohnung weiter ihren Job machen, und Pflegepersonal, Kassiererinnen, Polizisten und Sanitäter, die sich bei ihrer Arbeit jede Minute anstecken können.


Mit Milliarden-Summen versucht die Bundesregierung, die Wirtschaft am Leben zu halten, trotzdem sind Hunderttausende in Kurzarbeit, Firmen schließen und Start-ups geben auf. Ein Steuerloch von mehr als 100 Milliarden Euro muss geschlossen werden – Corona hat bis in die nächste Generation hinein tiefe Spuren hinterlassen. Verschwörungs-Fans kamen mit der Idee, irgendjemand müsse hinter all dem stecken. Mittelalterliche Fantasien im Jahr 2020.


Lichtblicke gab und gibt es auch. Familie und Freundschaften wurden neu entdeckt, und die Party an der Webcam ersetzte bei vielen den Abend beim Italiener, die Schulen mussten auf einmal digitalisieren, und der Händler an der Ecke fing an, seine Waren im Internet anzubieten.


Vermutlich begann alles mit der Fledermaus. Dass sie schon oft als furchterregender Beißer in Vampir-Filmen herhalten musste, ist Zufall – aber ein Zufall, der in diesem Fall wirklich passt.




TEIL 1: AHNUNGSLOSIGKEIT


Dezember 2019


1. Dezember 2019: Rätselhafte Erkrankung in Wuhan/China


In großen Bottichen schwimmen Fische, gleich nebenan werden Skorpione, Seeschlangen und gerade geschlachtete junge Wölfe angeboten. Familien decken sich mit Pfauen ein, die Tiere werden lebend in Plastikbeuteln nach Hause getragen. Für Europäer ist der inzwischen geschlossene Markt für Wildtiere und Geflügel in Wuhan gewöhnungsbedürftig. Die Preisliste, die in dem sozialen Netzwerk Weibo veröffentlicht wurde, macht klar, dass es sich nicht um einen deutschen oder europäischen Wochenmarkt handelt:
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Exotische Gerichte im Angebot: Der geschlossene Wildtiermarkt von Wuhan


Mit großer Wahrscheinlichkeit springt das Virus in dieser chinesischen Millionenstadt zum ersten Mal auf den Menschen über. Der Patient, der sich am ersten Dezembertag im Krankenhaus von Wuhan mit Lungenbeschwerden meldet, hat auf diesem Markt gearbeitet. Nun leidet er an einer unbekannten Lungenkrankheit. Die Öffentlichkeit erfährt zunächst nichts davon. In diesem Bereich des Marktes, in dem die in China sehr beliebten Wildtiere verkauft werden, dürfte die Weltreise des Virus begonnen haben. Dies bestätigt die Weltgesundheitsorganisation WHO am 20. Januar 2020 in ihrem ersten Corona-Krisenbericht. Vor allem ein kleines Tier steht in dem Verdacht, die Pandemie hervorgebracht zu haben: das Virus sei durch dort verkaufte Fledermäuse übertragen worden. Möglicherweise waren die Überträger, aber auch andere Tiere auf dem Markt, die zuvor selbst von Fledermäusen angesteckt wurden.


[image: ]


Weit entfernt von EU-Hygiene-Regeln: Märkte in China


Das renommierte US-Wissenschaftsmagazin „Nature“ berichtet:


„Epidemiologische Untersuchungen des Wuhan Center for Disease Control and Prevention ergaben, dass der Patient auf einem lokalen Markt für Meeresfrüchte in einer Halle arbeitete. Bemerkenswert ist, dass neben Fisch und Schalentieren eine Vielzahl von lebenden Wildtieren ‒ darunter Igel, Dachse, Schlangen und Vögel (Turteltauben) ‒ vor dem Ausbruch auf dem Markt zum Verkauf angeboten wurden, ebenso wie Tierkadaver und Tierfleisch. Fledermäuse standen nicht zum Verkauf. Obwohl der Patient auf dem Markt Kontakt mit Wildtieren gehabt haben könnte, erinnerte er sich auch nicht an den Kontakt mit lebendem Geflügel.“
(aus: nature.com, 03.02.2020)


Die Erinnerung des Mannes scheint nicht genau zu sein, oder er hat auf dem unübersichtlichen Wildtiermarkt gar nicht bemerkt, dass er einer Fledermaus sehr nahe gekommen ist. Oder eine Fledermaus hat das Virus zuvor auf andere Tiere übertragen, auf Gürteltiere, Ratten oder Wolfswelpen, die dort angeboten wurden. Das hält das renommierte Wissenschaftsmagazin „The Lancet“ für möglich:


„Obwohl unsere Analyse nahelegt, dass Fledermäuse der ursprüngliche Wirt dieses Virus sein könnten, könnte ein Tier, das auf dem Meeresfrüchtemarkt in Wuhan verkauft wird, einen Zwischenwirt darstellen, der die Entstehung des Virus beim Menschen begünstigt.“
(The Lancet,29.01.2020)


Inzwischen redet die ganze Welt wie selbstverständlich von dem „Virus“ – aber was ist ein Virus eigentlich? Ein wirkliches Lebewesen ist dieses Virus nicht, denn Viren haben keinen eigenen Stoffwechsel und können so auch keine Energie für sich erzeugen. Deswegen sind sie von einem sogenannten Wirt abhängig, der Energie zur Verfügung stellt. Wirte können Tiere, Pflanzen oder eben der Mensch sein. Dort richtet sich das Virus, das aus Lipid- und Proteinpartikeln besteht, ein und macht seinen Wirt dadurch im schlimmsten Fall krank.


26. Dezember 2019: Das „neue Coronavirus“ wird entdeckt


Die Mediziner in China finden ein neues Coronavirus, das dem tödlichen SARS-Virus zu 87 Prozent ähnelt. Dieses SARS-Virus hatte 2003 die tödliche Pandemie ausgelöst, auch diese begann damals in China. Bis zu dieser Pandemie galten Coronaviren als relativ harmlos. Meistens lösten sie Erkältungskrankheiten aus, aber keine schweren Lungenentzündungen. Entdeckt wurden sie bereits Mitte der 1960er-Jahre. Erst jetzt, fast 60 Jahre später, werden sie zu einer millionenfachen tödlichen Bedrohung.


Die Entdeckung dieses SARS-ähnlichen Virus wird nicht den internationalen Organisationen gemeldet, auch nicht der Weltgesundheitsorganisation WHO. Bis in das nächste Jahr hinein wird dieser Erreger schlicht „neues Coronavirus“ bleiben, denn ein international gültiger Name kann erst vergeben werden, wenn über das Virus (fast) alle Einzelheiten bekannt sind. Das wird in diesem Fall noch etwas dauern.
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In Wirklichkeit grau und fast durchsichtig wird das Virus fast immer farbig abgebildet


[Das Coronavirus an sich ist nichts Neues: Coronaviren wurden erstmals Mitte der 1960er-Jahre identifiziert.] Sie können sowohl Menschen als auch verschiedene Tiere infizieren, darunter Vögel und Säugetiere.


27. Dezember 2019: Das Virus war schon im Dezember in Europa angekommen


Inzwischen ist sicher, dass bereits an diesem Tag ein 43-jähriger Mann in Frankreich infiziert ist. Nur hat sich damals noch niemand für das Testergebnis interessiert, es wurde später noch einmal begutachtet. Auch die Kinder des Mannes werden infiziert. Bis in den April 2020 war man davon ausgegangen, dass diese Krankheit erst im Januar oder Februar in Frankreich angekommen ist. Inzwischen sind französische Wissenschaftler überzeugt, dass die Ehefrau des Mannes, die in einem Restaurant in der Nähe eines Pariser Flughafens arbeitet, dort Kontakt zu infizierten Chinesen hatte, sich bei ihnen ansteckte und anschließend das Virus auf ihren Mann übertrug.


30. Dezember 2019: Der erste Warner wird zum Schweigen verurteilt


Am 30. Dezember 2019 informiert der 33-jährige Augenarzt Dr. Li Wenliang sieben seiner ehemaligen Kommilitonen, dass in seinem Krankenhaus etwas Merkwürdiges vor sich geht: Mehrere Patienten stünden unter Quarantäne, vermutlich wegen einer SARS-Infektion. Die jetzt unter Quarantäne stehenden Patienten litten unter Lungenentzündungen, bei denen die Ursache unbekannt sei, aber viele Symptome ähnelten SARS. Obwohl Wenliang seine von ihm gewarnten Freunde um Verschwiegenheit bittet, taucht sehr schnell in dem sozialen Netzwerk Weibo das Hashtag #WuhanSars auf, das von staatlichen Stellen schnell gelöscht wird.


Am 31. Dezember erstellt die Regierung in Peking einen Bericht, aus dem hervorgeht, dass die regionalen Gesundheitsbehörden bereits Dutzende solcher Fälle behandeln. Zu diesem Zeitpunkt gibt es keine Anzeichen dafür, dass das Virus leicht von Menschen verbreitet werden kann.


Augenarzt Dr. Li Wenliang, der begeistert Badminton spielt und als besonnen und ruhig gilt, muss sich bei der Polizei verpflichten, nichts mehr zu den Erkrankungen zu sagen und das „Verbreiten von Gerüchten“ zu unterlassen. Aber sein Mut hat möglicherweise vielen Menschen das Leben gerettet: Die chinesische Regierung sieht keine andere Möglichkeit mehr als die Weltgesundheitsorganisation zu informieren, dass ein unbekanntes und gefährliches Virus aufgetaucht ist. Zu sehr war die Warnung von Wenliang in den sozialen Netzen verbreitet worden. Später erkrankt der Warner selbst und stirbt am 7. Februar an einer durch Corona ausgelösten Lungenentzündung.
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Der mutige Warner Dr. Li Wenliang




Januar 2020


5. Januar 2020: Die chinesische Regierung erklärt, was das Virus nicht ist


Die chinesische Regierung gibt bekannt, dass es sich bei dem neuen Virus nicht um SARS oder MERS handele. Die chinesischen Labore können das unbekannte Virus jedoch noch nicht identifizieren.
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Chinesische Virus-Experten versuchen den Erreger zu identifizieren


Zum ersten Mal macht die Weltgesundheitsorganisation darauf aufmerksam, dass sich in China ein Erreger verbreitet, der Menschen schwer erkranken lassen kann. Die globalen Gesundheitswächter haben die heute veröffentlichten Informationen bereits seit mehreren Tagen, der Report ihres Mitarbeiters ist vom 31.12.2019:


„Am 31. Dezember 2019 wurde das WHO-Länderbüro China über Fälle von Lungenentzündung unbekannter Ätiologie (unbekannte Ursache, Anm. d. Autors) informiert, die in Wuhan City, Provinz Hubei, China, festgestellt wurden. Bis zum 3. Januar 2020 wurden der WHO von den nationalen Behörden in China insgesamt 44 Patienten mit Lungenentzündung unbekannter Ätiologie gemeldet. Von den 44 gemeldeten Fällen sind 11 schwer krank, während die übrigen 33 Patienten in einem stabilen Zustand sind. Der Erreger wurde bisher weder identifiziert noch bestätigt (…) Auf der Grundlage der vorläufigen Informationen des chinesischen Untersuchungsteams wurden keine Hinweise auf eine signifikante Übertragung von Mensch zu Mensch und keine Infektionen von Beschäftigten des Gesundheitswesens gemeldet.“
(unter anderem in: WHO Regionalbüro Europa, http://www.euro.who.int, 10.01.2020)


Wie im Bericht beschrieben, herrscht zu diesem Zeitpunkt bei der WHO eher Erleichterung darüber, dass es sich nicht um eine neue SARS-Welle handelt und dass das Virus offenbar nicht von Mensch zu Mensch übertragen werden kann. Die falsche zweite Annahme war fatal, und nicht alle Länder teilten diese Annahme: In Hongkong werden bereits am 8. Januar (!) Fluggäste, die vom chinesischen Festland kamen, zusätzlich untersucht.
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Am Airport Hongkong wurden Einreisende sehr früh auf Corona-Anzeichen untersucht


11. Januar 2020: Erster Todesfall in China


Am 11. Januar berichten die chinesischen Staatsmedien über den ersten Todesfall aufgrund einer durch das Virus verursachten Krankheit, die jetzt bereits Dutzende von Menschen infiziert hat. Der 61-jährige Mann, der starb, war ein Stammkunde auf dem Markt in Wuhan. Bekannt wird sein Tod kurz vor einem der größten Feiertage Chinas, an dem Hunderte Millionen Menschen durch das Land reisen: Am 25. Januar ist das chinesische Neujahrsfest. Dieses erste Opfer hatte bereits schwere Erkrankungen hinter sich, unter anderem Krebs und Leberschäden. Zu diesem Zeitpunkt sind in der chinesischen Provinz Hubei 41 Infektionen festgestellt worden, sieben Patienten befinden sich in einem kritischen Zustand.


17. Januar 2020: Das zweite Opfer


In China stirbt ein zweiter Patient, nachdem er an dem neuartigen Virus erkrankt war. Die Zahl der Infektionen in China steigt vom 17. auf den 18. Januar von 17 Infizierten auf 62. Forscher vermuten, dass viel mehr Menschen das Virus in sich tragen.


20. Januar 2020: Die Hiobs-Botschaft ‒ das Virus wird von Mensch zu Mensch übertragen


Das neuartige Coronavirus kann auch von Mensch zu Mensch übertragen werden. Das bestätigt der chinesische Wissenschaftler Zhong Nanshan, der das Expertenteam der Nationalen Gesundheitskommission in Peking leitet. Gemeldet wird diese Nachricht, die alles verändert, von der staatlichen Nachrichtenagentur Chinas Xinhua am 20.01.2020 kurz vor Mitternacht:


„Experten haben die Übertragung eines neuartigen Coronavirus (2019-nCoV) von Mensch zu Mensch und die Infektion von medizinischem Personal bestätigt.“


BEIJING, 20. Januar (Xinhua) ‒ Ein hochrangiges Expertenteam der Nationalen Gesundheitskommission Chinas hat am Montag die Übertragung eines neuartigen Coronavirus (2019-nCoV) von Mensch zu Mensch und die Infektion von medizinischem Personal bestätigt. Zhong Nanshan, ein renommierter Atmungsexperte und Leiter des Teams, sagte, zwei Fälle in der Provinz Guangdong seien als Übertragung von Mensch zu Mensch bestätigt worden. Zeng Guang, Chefepidemiologe des chinesischen Zentrums für Krankheitskontrolle und Prävention, sagte, „dass der Ausbruch des neuen Coronavirus rückgängig gemacht werden könne, wenn jetzt Maßnahmen ergriffen würden.“
(Quelle: XINHUANET)


Den Ausbruch rückgängig machen – dies wäre wohl tatsächlich machbar gewesen, wenn ab diesem Zeitpunkt alle Reisen und Flüge von und nach China weltweit ausgesetzt worden wären. Dies passierte erst viel später. Immerhin beruft die Weltgesundheitsorganisation jetzt eine Krisensitzung ein – fast vier Wochen nach der ersten Erkrankung durch das Virus. Die Ergebnisse der Sitzung sind nicht überwältigend:


„Der Ausschuss begrüßte die von China unternommenen Anstrengungen zur Untersuchung und Eindämmung des gegenwärtigen Ausbruchs. Die folgenden Elemente wurden als kritisch betrachtet: Es findet eine Übertragung von Mensch zu Mensch statt, und es wurde eine vorläufige R0-Schätzung von 1,4-2,5 (Anm. d. Autors: Ein Infizierter steckt danach 1,4-2,5 weitere Menschen an) vorgelegt (…) Von den bestätigten Fällen werden 25 % als schwerwiegend gemeldet. Die Quelle ist noch unbekannt (höchstwahrscheinlich ein tierisches Reservoir), und das Ausmaß der Übertragung von Mensch zu Mensch ist noch unklar. Mehrere Mitglieder waren der Ansicht, dass es (…) noch zu früh sei, ein PHEIC zu erklären.“
(WHO, 23.01.2020)


PHEIC ist die Abkürzung für „Public Health Emergency of International Concern”, also eine „gesundheitliche Notlage internationaler Tragweite“. Eine Art SOS für die Völkergemeinschaft – „passt auf, da kommt was auf euch zu!“. Dieses Notsignal kam nicht, obwohl an diesem Tag andere Länder, darunter die Vereinigten Staaten, erste Fälle bestätigten.


In den USA ist ein infizierter Geschäftsmann aus Wuhan in den Bundesstaat Washington zurückgekehrt.
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Unter größten Schutzmaßnahmen kommt der
erste US-Corona-Infizierte ins Krankenhaus


Mit etwa 30 Jahren gehört der Patient nicht zu der typischen Gruppe der Infizierten, die meist wesentlich älter sind. Davon geht man zumindest jetzt noch aus. Der Bericht der behandelnden Notfallklinik in Snohomish County, Washington, macht deutlich, dass es zu diesem Zeitpunkt auf viele Fragen keine Antworten gibt (veröffentlicht in „The New England Journal of Medicine“):


„Unser Bericht über den ersten bestätigten Fall von 2019-nCoV in den Vereinigten Staaten veranschaulicht mehrere Aspekte dieses sich abzeichnenden Ausbruchs, die noch nicht vollständig verstanden sind, darunter die Übertragungsdynamik und das gesamte Spektrum der klinischen Erkrankung. Unser Fallpatient war nach Wuhan, China, gereist, berichtete aber, dass er während seines Aufenthalts in Wuhan weder den Meeresfrüchte-Großhandelsmarkt noch Gesundheitseinrichtungen besucht habe oder irgendwelche Kontakte zu Erkrankten hatte. Obwohl die Quelle seiner 2019-nCoV-Infektion somit unbekannt ist, wurden bereits Informationen bezüglich einer Übertragung von Mensch zu Mensch veröffentlicht.“


21. Januar 2020: Die Ausbreitung nimmt zu


Nicht nur der infizierte Mann in den USA, der gerade aus China zurückgekommen ist, sorgt für Unruhe. Auch in Japan, Südkorea und Thailand werden heute erste Fälle gemeldet. 200 Infektionen sind jetzt im Ursprungsland registriert. Am nächsten Tag erfolgt erneut ein gewaltiger Anstieg: 9 Tote, 470 Infizierte.


23. Januar 2020: Erster Corona-Lockdown


Wuhan, eine Stadt mit mehr als 11 Millionen Einwohnern, wird von den chinesischen Behörden abgeriegelt, das öffentliche Leben verbannt. Keine Verkehrsmittel dürfen mehr in die Großstadt: Flugzeuge und Züge, Busse, U-Bahnen und Fähren auch innerhalb der Stadt werden stillgelegt.
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Metropole mit großer wirtschaftlicher Bedeutung für China: Wuhan


Zum ersten Mal wird im Zusammenhang mit dem Virus der Begriff Lockdown weltweit bekannt. Tatsächlich ist dieses Wort bislang im Zusammenhang mit Epidemien fast nie verwendet worden – es gab keine Beispiele in der Geschichte dafür. Würde man Lockdown ins Deutsche übersetzen, wäre der Begriff Massenquarantäne am zutreffendsten, auch wenn eine wirkliche Massenquarantäne noch wesentlich härtere Maßnahmen mit sich gebracht hätte als der überstandene Lockdown. China selbst wird von der Quarantäne Wuhans schwer getroffen: Die Stadt am mehr als einen Kilometer breiten Jangtsekiang ist das wirtschaftliche Zentrum Mittel-Chinas, eine wichtige Lebensader für Schwer- und Massentransporte. Der Wuhaner Hafen ist der größte Binnenwasserhafen Chinas, weil auch riesige Seeschiffe bis hierher fahren können.


Während China den Lockdown militärisch korrekt umsetzt, wird in den nächsten Monaten heftig diskutiert werden, ob dies überhaupt ein sinnvolles Mittel ist, die Ausbreitung des Virus zu stoppen. Selbst Experten sind sich unsicher, ob der Lockdown immer eine adäquate Maßnahme ist. Eine Schwierigkeit bringt er auf jeden Fall mit sich: „Die Ergebnisse zeigen, dass die Zahl der durch die Anwendung von Quarantäne verhinderten Infektionen (pro anfangs infiziertem Individuum) sehr hoch sein dürfte, vorausgesetzt, die Isolierung ist wirksam, aber sie steigt abrupt und mit abnehmender Wirksamkeit der Isolierung.“
(American Journal of Epidemology, 01.03.2006)
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Größte Ansteckungsgefahr –
Tausende von Reisenden im Bahnhof von Wuhan,
der am nächsten Tag menschenleer ist


Deswegen wurden europaweit im Frühjahr mühsam Wege diskutiert, den Lockdown vorsichtig und eben nicht abrupt zu beenden.


23. Januar 2020: Undenkbar – das chinesische Neujahrsfest fällt aus


China sagt aufgrund der Situation die großen Feierlichkeiten zum chinesischen Neujahrsfest ab. Das Neujahrsfest ist für Chinesen nicht irgendein Fest, es ist das bedeutendste des gesamten Jahres. Am wichtigsten ist das Zusammentreffen von Familien, Freunden sowie Verwandten, und Millionen von Chinesen, die in anderen Regionen oder Ländern arbeiten, kommen für dieses Fest in ihren Heimatort. Deswegen löst das Neujahrsfest längst die größte Reisebewegung der Welt aus, jedes Jahr. In diesem Jahr gibt es kaum Reisende und wenn dann mit Schutzmaske und ohne jede Feierlaune.
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